
Italien in Illertissen: Peppone (Georg Strang, links ) und Don Camillo (Josef Hutzler)
auf der Freilichtbühne am Vöhlinschloss.  Foto: Wolfgang Tupeit

und andere Geschichten“. Inspi-
riert hat die frisch gebackene Abitu-
rientin eine Rundreise durch Frank-

Victor Hugos Meisterwerk „Les Mi-

termonate auf. „Da fällt es mir ein-

wird in diesem Sommer gelesen.
Die Ulmerin Irene Maurer (68), prä-
sentiert ihre „Schwäbischen Juwe-
len“, eine Sammlung schwäbischer
Mundart-Geschichten unter ande-
rem aus der Feder Gerhard Raffs.
Sie schmunzelt: „Das Schwaben-
land wird darin gut getroffen.“ Au-

Dorn“ von Gunther Haug aus ihrer

Auch anspruchsvolle, beklem-
mende Werke finden eine auffal-
lend junge Leserschaft. So sitzt der
19-jährige Lukas Günther aus Lud-
wigsfeld gerade an Wladyslaw Szpil-
mans „Der Pianist“ und zeigt sich er-
schüttert von den darin beschriebe-
nen Gräueltaten. Er habe zwar

seines Großvaters über die Nazizeit

des Holocaustüberlebenden sei

Passend zum Wahljahr: Die
Roten gegen die Schwarzen mit
Happy End bei der ausverkauf-
ten Komödien-Premiere auf der
Freilichtbühne in Illertissen.

CHRISTA KANAND

Man kennt sie und man liebt sie –
jetzt noch mehr: Don Camillo, den
frommen Priester, der mit Jesus am
Kreuz Gespräche führt, und seinen
ebenso streitbaren kommunisti-
schen Kontrahenten Peppone. Bella
Italia in der Nachkriegszeit. Laut-
sprecher scheppern die „Internatio-
nale“, eine Dreirad-Ape knattert
durch das Bauernkaff mit Kirche
und KP-Parteibüro, Kreuz und
Teich. Peppone (Georg Strang in ei-
ner Paraderolle) wurde zum Bürger-
meister gewählt. Nun wollen der Ge-
nosse und seine Frau (Gertrud Men-
zel) ihren Sohn taufen lassen – auf
den Namen Lenin. Don Camillo,
den Josef Hutzler wortgewaltig und
bauernschlau verkörpert, sieht rot,
bis Jesus (Michael Ott aus dem Off)
sich einmischt.

Mamma mia, das Dorf ist gespal-
ten – in Rote und Schwarze, in Groß-
grundbesitzer (Manfred Kügele)
und ausgenutzte Landarbeiter. Die
Hitzköpfe schlagen sich die Köpfe
ein. Eine Romeo-und-Julia-Liebes-
geschichte zwischen Sprösslingen
verfeindeter Familien, ein General-
streik und eine Fußball-Schlacht
sorgen für weitere Turbulenzen, un-
termalt von Musikeinspielungen.

Erst dem weisen, altehrwürdigen
Fräulein Lehrerin gelingt es, vor ih-
rem Tod ein Happy End für alle an-
zubahnen. Bei Don Camillo, der mit-

samt Soutane in den Teich plumpst,
und Peppone siegt die Erkenntnis,
dass alle das Wohl des Dorfes wol-
len, ein bisschen Wohlstand und
Frieden.

Passend zum Wahljahr und mit
Parallelen zur aktuellen Politik,
dürfte die Komödie von Gerold
Theobalt nach den Kult-Romanen
Giovannino Guareschis, die zwi-
schen 1952 und 1965 mit Fernandel
als Don Camillo und Gino Cervi als
Peppone verfilmt wurden, für die
Schwabenbühne im Freilichtthea-
ter am Illertisser Vöhlin-Schloss ein
Sommerhit werden. Lange Warte-
schlangen, Verspätung, Sitzplatz-
chaos waren vergessen, als bei italie-
nischen Abendtemperaturen das
pralle Leben fesselte: schlagfertiger
Wortwitz, deftige Dialoge, herzerfri-
schende Situationskomik, Schuh-
plattler und Chorgesang.

Bei aller Komik kommen weder
Sozialkritik noch berührende Mo-
mente zu kurz. Erklärungen aus
dem Off (Melody Bayer) unterfüt-
tern den Stoff. Thomas Bayer (Re-
gie) und seinem Team gelingen eine
Inszenierung voller Humor und Tief-
gang, die allerdings bei fast drei
Stunden Spieldauer straffer sein
könnte. Mit Bravour gab das 38-köp-
fige Schauspieler-Aufgebot bis in
die kleinste Nebenrolle der Story
überzeugende Lebensnähe. Nach
dem Kampflied „Bella ciao“ zum
Mitklatschen sagten 460 Zuschauer
mit Riesenbeifall mille grazie!

Info Weitere Aufführungen: 7. bis
10. August, jeweils 20 Uhr, am 11.
August, 17 Uhr, 14. bis 17. August,
jeweils 20 Uhr. Karten unter
www.schwabenbuehne-illertissen.de

Sie prügeln und
sie vertragen sich
„Don Camillo und Peppone“ in Illertissen
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